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ZÜRICH Herbstnebel, frühe Dun­
kelheit und starker Franken. Ge­
rade momentan ist der Lebens­
abend im Süden eine verlocken­
de Alternative für Schweizer 
 Pensionäre. Doch dafür braucht 
es vor allem eins: Zeit, um aus­
reichend Informationen zu sam­
meln. 

q Vorbereitung: Fachleute emp­
fehlen eine Vorlaufzeit von min­
destens einem Jahr. In dieser Zeit 
sollte der Auswanderer das Land, 
in dem er künftig leben möchte, 
mehrmals besuchen. Nur so fin­
det sich die passende Feriensied­
lung oder der Strandbungalow. 
Zahlreiche weitere Fragen lassen 
sich zudem nur im neuen Heimat­
land abklären. Hilfreich ist dabei 
die schweizerische Vertretung im 
Gastland.

q Einreise und Aufenthaltsbewil-
ligung: Mit den bilateralen Ver­
trägen ist das Auswandern in EU­ 
und Efta­Staaten viel einfacher 
geworden. Pensionierte Schwei­
zer erhalten – wenn sie finanziell 
abgesichert sind und über einen 
ausreichenden Versicherungs­
schutz verfügen – eine Aufent­
haltsbewilligung für mindestens 
fünf Jahre. Ändert sich an den Vo­
raussetzungen nichts, wird diese 
automatisch verlängert. Staaten 
ausserhalb der EU sind mit Bewil­
ligungen bei Einwanderern, die 
im Gastland nicht arbeiten, oft 
zurückhaltender. Informationen 
zu den Einreise­ und Aufenthalts­
vorschriften gibt es für fast alle 
Staaten kostenlos beim Bundes­
amt für Migration.

q Lebenshaltungskosten: «Meist 
empfiehlt es sich, das private Ver­
mögen in der sicheren Schweiz zu 
belassen», erklärt Giulio Vitarelli 
vom VZ Vermögenszentrum. Es 
könne sich aber lohnen, die Anla­
gewährung auf die neue Rech­
nungswährung umzustellen. Vor­
gängig sollte der Auswanderer die 
zukünftigen Lebenshaltungskos­
ten den verfügbaren Mitteln 
gegenüberstellen. Umzug und al­
le nötigen Dokumente führen zu 
hohen einmaligen Ausgaben. 
Schweizer verrechnen sich zudem 
oft beim Umzug in Länder mit 
schwachen Währungen – denn 

der eigene Warenkorb wird an­
spruchsvoller aussehen als jener 
der Einheimischen. Damit steigen 
die Ausgaben.

q Bezug der Vorsorgegelder: «Al­
les, was Vorsorge ist, ist gegeben», 
sagt Vitarelli. Das heisst, es gilt 
das Gleiche wie beim Verbleib im 
Land. Wer zum Zeitpunkt der 
Pensionierung auswandert, kann 
eine Rente oder das Gesamtkapi­
tal beziehen. Wichtig ist, dass die 
Bestätigung vorliegt, dass der 
Rentner in der Schweiz ab­ und 
am neuen Wohnsitz angemeldet 
ist. Wer nach der Pensionierung 
auswandert und bisher eine Ren­
te hatte, muss bei dieser bleiben 
und kann sich nicht das restliche 
Kapital auszahlen lassen. Wer vor 

dem frühestmöglichen Pensionie­
rungstermin das Land verlässt,  
kann nur den überobligatorischen 
Teil «mitnehmen», der Rest bleibt 
bis zum Pensionsalter auf einem 
Freizügigkeitskonto.

q Steuern: Aufwendig wird die 
Abklärung des Steueraspekts. 
«Auch in der EU ist das Steuer­
recht nicht harmonisiert», sagt Vi­
tarelli. Es empfiehlt sich, einen 
Steuerfachmann aus dem entspre­
chenden Land zurate zu ziehen. 
Die Schweiz hat Doppelbesteue­
rungsabkommen mit vielen Län­
dern. Dass der Fiskus nicht in 
zwei Ländern die Hand aufhält – 
etwa bei quellensteuerpflichtigen 
3a­Auszahlungen –, muss man 
aber selbst sicherstellen. Immobi­

lien in der Schweiz sind in der 
Heimat steuerpflichtig.

q Versicherungen: Wer eine Rente 
aus der Schweiz bezieht, muss sich 
auch hier gegen Krankheit und 
Unfall versichern. Allerdings kom­
men in einigen wenigen Ländern 
wie etwa Italien und Grossbritan­
nien staatliche Gesundheitssyste­
me ins Spiel, die auch für Auslän­
der die Grundversorgung kosten­
los gewährleisten. Hier braucht es 
dann nur noch eine Zusatzversi­
cherung. Der VZ­Ex perte verweist 
darauf, dass schweizerische Versi­
cherungen teurer sind als auslän­
dische. Aber: «Wer eine Deckung 
auf  gewohntem Niveau will, muss 
diese bei ausländischen Lösungen 
meist anheben.»

q Immobilien: Jedes Land hat sei­
ne Eigenheiten – so ist der Immo­
bilienbesitz in einigen Ländern 
für Ausländer eingeschränkt. Da­
niel Chavarria Waschke, Mana­
ging Director von Engel & Völ­
kers in Mallorca, erläutert exem­
plarisch die spanische Praxis. Wie 
in der Schweiz sei der Notar für 
die Überprüfung der Personalien 
von Käufer und Verkäufer zustän­
dig. Auch stelle er sicher, dass die 
Immobilie frei von Lasten über­
tragen werde. Alles Übrige erledi­
ge ein Rechtsanwalt, der üblicher­
weise eine Gebühr von einem 
Prozent des Kaufpreises verlange.  
«Die Kaufnebenkosten sind höher 
als in der Schweiz, durchschnitt­
lich muss man mit 10 Prozent des 
Kaufpreises rechnen», so der 
 Experte. 

Bei der Objektauswahl gilt es, 
auch hier auf altersgerechtes Bau­
en zu achten. «Wer ein Objekt im 
Winter besichtigt, muss sich auch 
vor Augen führen, wie es im Som­
mer punkto Nachbarschaft, Son­
neneinstrahlung oder Tourismus 
aussieht», so Chavarria Waschke.

Als Eigentümer einer Liegen­
schaft braucht ein Schweizer eine 
spanische Steuernummer und 
muss jährlich eine Einkommens­
steuer entrichten. Die einheimi­
schen Banken finanzieren 50 bis 
maximal 70 Prozent des Kaufprei­
ses. Allerdings ist der Zinssatz viel 
höher als in der Schweiz – mo­
mentan liegen die Zinsen bei rund 
drei Prozent – und wird alle sechs 
Monate angepasst.

q Rückkehr: Was geschieht, wenn 
man einmal auf fremde Pflege an­
gewiesen ist? Alters­ und Pflege­
heime stehen Ausländern nur be­
dingt offen und erfüllen oft 
schweizerische Ansprüche nicht. 
Ideal ist es deshalb, sich bereits bei 
der Ausreise einen Platz in einem 
schweizerischen Heim zu sichern. 
Bei der Rückkehr bietet die Orga­
nisation Pro Senectute kosten lose 
Beratung. Auch die Möglichkeit 
eines Todesfalls im Ausland muss 
in Betracht gezogen werden. Ist 
eine (teure) Rückführung in die 
Schweiz vorgesehen? 

Das Erbrecht der einzelnen 
Länder unterscheidet sich kaum. 
«Unterschiede gibt es aber in der 
individuellen Ausgestaltung der 
Begünstigungsklauseln», sagt 
 Vitarelli.

Auswandern, ohne unterzugehen
Die Wahl eines Alterswohnsitzes im Ausland braucht systematische Planung
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SONNTAGSZEITUNG
ON AIR 

DER GELDRATGEBER 
FÜR DIE ZENTRALSCHWEIZ

Währungszerfall 
beim Dollar und 
Euro: Wie gross ist 

das Risiko einer steigenden Teue-
rung? Wie schützt man sich? Je-
den Mittwoch 18.30 Uhr mit 
 stünd licher Wiederholung, Mon-
tag bis Sonntag 14.20 und 16.45 
Uhr und Dienstag 17.45 Uhr, Frei-
tag 17.35 Uhr, Sonntag 17.35 Uhr.

«BÖRSENTREND» 
MIT MARTIN SPIELER 

Stellt die UBS am 
kommenden Diens-
tag die Konkurren-
tin CS mit ihrem 

Quartalsbericht in den Schatten? 
Heute um 14.54 und 17.47 Uhr auf 
TeleZüri sowie freitags 19.20 Uhr, 
samstags 10.20, 14.24, 14.54 Uhr.

«WIRTSCHAFT AKTUELL» 
AUF RADIO 24

Ausblick auf die 
neue Börsenwoche: 
Diese Firmen werden 
die Kurse und die 
Wirtschaft bewegen. 

Täglich Live ana lysen mit 
 SonntagsZeitung-Chefredaktor 
 Martin Spieler in der Morgenshow 
nach 7.30 Uhr und um 17.20 Uhr. 
 Region Zürich auf 102,90 MHz,  
Region Winterthur 104,45 MHz,  
Region Luzern auf 97,50 MHz.

DER «GELD-TIPP»  
FÜR DAS MITTELLAND

Lohnerhöhungen 2011: 
Worauf man achten 
muss, damit man im 
nächsten Jahr einen 

höheren Zahltag nach Hause 
 tragen kann. Jeden Mittwoch um 
18.45 Uhr auf Tele M1. Jeweils 
stündliche  Wiederholung.

BÖRSENBERICHTE AUS DER 
SONNTAGSZEITUNG-REDAKTION

So sind die Winter-
thurer Börsenfirmen 
Sulzer, Rieter und 
Burckhardt Compres-

sion in die neue Woche gestartet. 
Das sind die Tagesgewinner und 
-verlierer. Jeweils Montag bis 
 Freitag um 17.50 Uhr. Regionen 
 Zürich 104,5 MHz, Winterthur  
103,5 MHz, St. Gallen 88,5 MHz und 
 Frauenfeld 100,2 MHz.
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